
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 30=50 (1884)

Heft: 43

Artikel: Die italienische Landes-Verteidigung

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-96013

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-96013
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 342 -
fpradjen gefprodjen unb aüt ©laubensbetenntntffe
beä Sanbeä tjaben itjre Settteter. SBaä aber mi«

litärifd) nodj befonberä ungünftig in'ä ©eroidjt
fättt, ift ber Umftanb, bafj bie oerfdjiebenen ©e«

bietätfjeile in einer feljr ungünftigen Serfetjräotr«
binbung ju einanber ftetjen, roaä, abgejetjen oon
ber ©djroierigfeit einer rajdjen Äonjentratiou ber

©ioifion im Äriegäfaüe, audj ber freien Seretni«

gung ber Offijiere ju itjrer prioaten gortbilbung
im grieben feljr Ijlnberlid) ift. Slüe biefe Sertjält«
niffe fönnen auf bie jnftruftion unb ben inneren

Äitt ber ©ioifton nur nadjtljeilig einroirfen, unb
eä ift notfjroenbig, baf? man fidj bei SeurtljeUung
iljrer Seiftungen fjieran erinnere. Srofebem nimmt
bie VIII. ©ioifion im Sereine iljrer ©djroeftet'
bioifionen eine burdjauä adjtunggebietenbe ©tellung
ein, ©anf iljrer güljrer unb itjreä oorjüglidjen
©olbatenmaterialä.

©ie VIII. ©ioijion fteljt unter einem Äomman«
banten, ber ben Ärieg auä Iangfäljrtger eigener (Sx*

fatjrung fennt, unb ben Segabung, Steigung unb

Seruf an biefen oerantroortttngäooüen Soften ge«

fteüt t»aben. ©en beften Sfjeit ber erfrenlidjen
(Srfotge beä bieäiätjrigen Srttppenjufammenjttgeä
fteüen roir auf SRedjnung beä nnbebtngten Ser»
trauenä unb ber fumpatfjifcljen Eingebung, roeldje
bie Offijiere, Unteroffijiere unb ©olbaten auä»

natjmäloä itjrem güljrer entgegenbringen.
©ie Srigabefommanbanten finb nad) alteibge«

nöffifdjer Stabition gleidjjeitig angefetjene güljrer
unb Sertreter beä Solfeä in fantonalen unb eib=

genöffifdjen Slngelegentjeiten.
©er Äommanbant ber XV. Srigabe, Oberft«

brigabier Sltnolb, tommanbirte bie ^nfantetie auä
ber Urjdjroeij, bem Obet»SBaütä unb bem grau«-
bünbnertjdjen Oberlanbe, nämlid):

©aä Stegiment 29, Oberftlieutenant ©aüati:
Sataiüon 85, ©laruä,

„ 86, ©djronj,

„ 87, Uri.
©aä SRegiment 30, Oberftlieutenant §enggeler:

Sataiüon 88, Ober.SBaüiä,

„ 89, Ober*SBaÜiä,

„ 90, Sotberrtjetntljal mit feinen
SRebenttjälem.

©et Äommanbant bet XVI. Srigabe, Oberft»
brigabier SRafdjein, befestigte bie Infanterie au§
ben übtigen Stjeilen oon ©taubünben unb auä
bem Äanton Seffin, nämlidj:

©aä SRegiment 31, Oberf!lieu.tenant Samenifdj:
Sataiüon 91, 2Jciforf £intet.SRt)eintljai,

(Sb.ux,

„ 92, ©aooä, ^tätigau u. Waitn--
felb,

93, ©ngabin, Setgeü, spufd)lao
unb SRünftet.

©aä SRegiment 32, Oberftlieutenant Gotombi:
Sataiüon 94, Sugano unb 5Renbrifotto.

„ 95, Sai SRaggia unb Socarno,

96, Seffintljal unb Slenio.
©aä ©djüfeenbataiüon 8 fefet fiel) ju Je einer

Äompagnie auä ben Äantonen ©raubünben, Seffin,
©laruä unb ©djronj jufammen.

©aä ©ragonerregiment unter Oberftlieutenant
geljr beftef)t auä:

ber Sujerner ©djroabron dlx. 22,
ber Siatgauct ©djroabron dlx. 23,
ber jürdjer ©djroabron dlx. 24.

©ie Slrtiüeriebrigabe (6 8cm.*Satterlen) roar
oon Oberftbrigabier §uber fommanbirt unb beftanb

auä:
bem ©t. ©aüer SRegiment dlx. I, IDcafat fetibjl

(Satt. 43, 44),
bem Sujetner SRegiment dlx. II, Wa\ox Salttja*

far (Satt. 45, 46),
bem gemtjdjten SRegiment dlx. III, Wa\ox Sße«

ftalojji (Satt. 47 oon .Süridj, Satt. 48 oon
Seffin).

©ioifionäparf dlx. 8 (40 guljrroerfe) unter Wa-
\ox SBüeft.

©eniebataiüon SRt. 8 (29 gutjrroerfe) untet
Wa\ox Simmann.

gelblajarett) SRr. 8 (4 Slmbulancen) unter Wa\ox
3Roü.

Serroaltttngä«Äompagnie SRr. 8 unter Wa\ox
Regner,

©as ©eniebataiüon bilbete aufjer jeiuen 3 Äom«

pagnien nod) eine optifdje ©ignatabttjeilung mit
5 Slppataten obet Stationen untet ©enetalftabä'
mafor oon Sfdjatnet.

Som gelblajarett) routben 2 Slmbulancen mit
©ebitgäauärüftung oetfefjen.

©obann roaren ber ©ioijion jugettjeilt:
©ie ©uibenfompagnie dlx. 12,
©aä ©ebirgä» Slttiüetietegiment SRafor £uan

(Satt. 61 auä ©raubünben, mit Sßferben,
Satt. 62 auä SBaüiä, mit ÜRaultfiieren be*

jpannt).
©ie Serroaltungäfompagnie dlx. 6.

©ie SRefrutenbataiüone dlx. 6 unb 7.

©ie beiben lefetgenannten Sataiüone bilbeten ben

§auptbeftanbttjeil beä „feinblidjen" ©etad)ementä
unter ©eneralftabä'OberftUeutenant ©djroeijer.

(Sine aufjerorbentlidje ÜRenge oon Offijieren
folgte ben TlRanöoern alä „^ufdjauer, tbeilä in
Uniform, tljeilä in „Sioil. ©obann Ijatten bie fünf
gröfjten ©taaten beä Äontinentä iljre Sertreter
gefanbt: granfreid) 3, ©eutfdjlanb 2, Oefterreidj 2,

Italien l unb SRufjlanb 1 Offijier.
(gottfefeung folgt.)

$ie italienifdje Miieg*.$ert1)eifaipna,.

(gottfefeung.)

Sluf ben Ärieg in ber (Sbene übergeljenb, trägt
ber Oberft Sctrudjetti bem eigentljüm lidjen Gfja«
rottet bet lombatbtfdjen (Sbene ooüe SRedjnttng.

Sfjr größter Stielt ift bebe cft burd) bidjte Sin«

pflanjungen aüer Sltt unb loupttt burd) ein faft
unentroittbateä SRefe oon Äanälen unb ©räben,
bie Ueberfidjt, roie bie Seroegung finb bafjet fetjt
gefjinbett. ©iefer Gtjarafter beä Sanbeä fommt
bet Setttjeibigung fetjt ju ftatten; et etlaubt bet
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sprachen gesprochen und alle Glaubensbekenntnisse
des Landes haben ihre Vertreter. Was aber mi»

Mansch noch besonders ungünstig in's Gewicht

fällt, ist der Umstand, dasz die verschiedenen Ge«

bietstheile in einer sehr ungünstigen Verkehrsver-
bindung zu einander stehen, was, abgesehen von
der Schmierigkeit einer raschen Konzentration der

Diviston im Kriegsfalle, auch der freien Vereinigung

der Ofsiziere zn ihrer privaten Fortbildung
im Frieden sehr hinderlich ist. Alle diese Verhält--
nisse können auf die Instruktion und den inneren
Kitt der Division nur nachtheilig einwirken, und
es ist nothwendig, daß man sich bei Beurtheilung
ihrer Leistungen hieran erinnere. Trotzdem nimmt
die VIII. Diviston im Vereine ihrer Schwester-
divisionen eine durchaus achtunggebietende Stellung
ein. Dank ihrer Führer und ihres vorzüglichen
Soldatenmaterials.

Die VIII. Diviston steht unter einem Kommandanten,

der den Krieg aus langjähriger eigener Er»
fahrung kennt, und den Begabung, Neigung und

Beruf an diesen verantwortungsvollen Posten ge»

stellt haben. Den besten Theil der erfreulichen
Erfolge des diesjährigen Truppenzusammenznges
stellen wir auf Rechnung des unbedingten
Vertrauens und der sympathischen Hingebung, welche

die Ofsiziere, Unteroffiziere und Soldaten
ausnahmslos ihrem Führer entgegenbringen.

Die Brigadekommandanten sind nach alteidge»

nösstscher Tradition gleichzeitig angesehene Führer
und Vertreter des Volkes in kantonalen und
eidgenössischen Angelegenheiten.

Der Kommandant der XV. Brigade,
Oberstbrigadier Arnold, kommandirte die Infanterie ans
der Urschweiz, dem Ober>Wallis und dem grau»
bündnerischen Oberlande, nämlich:

Das Regiment 29, Oberstlieutenant Gallati:
Bataillon »5, Glarus,

« 86, Schwyz,

„ 37, Uri.
Das Regiment 30, Oberstlieutenant Henggeler:

Bataillon 83, Ober.Wallis,

„ 39, Ober.Wallis,

„ 90, Vorderrheinthal mit seinen

Nebenthälern.

Der Kommandant der XVI. Brigade,
Oberstbrigadier Raschein, befehligte die Infanterie aus
den übrigen Theilen von Graubünden und aus
dem Kanton Tessin, nämlich:

Das Regiment 31, Oberstlieutenant Camenisch:
Bataillon 91. Misox, Hinter.Rheinthal,

Chur,
92, Davos, Prätigau u. Maien¬

feld,
93, Engadin, Bergell, Puschlav

und Münster.
Das Regiment 32, Oberstlieutenant Colombi:

Bataillon 94, Lugano und Mendrisotto.
» 95, Val Maggia und Locarno,

96. Tesstnthal und Blenio.
Das Schützenbataillon 8 setzt stch zu je einer

Kompagnie aus den Kantonen Graubünden, Tessin,
Glarus und Schwyz zusammen.

Das Dragonerregiment unter Oberstlieutenant
Fehr besteht aus:

der Lnzerner Schwadron Nr. 22,
der Aargaucr Schmadron Nr. 23,
der Zürcher Schwadron Nr. 24.

Die Artilleriebrigade (6 8om.'-Batterienl war
von Oberstbrigadier Huber kommandirt und bestand

aus:
dem St. Galler Negiment Nr. I, Major Hohl

(Batt. 43, 44),
dem Luzerner Regiment Nr. II, Major Balthasar

(Batt. 45, 46),
dem gemischten Negiment Nr. III, Major Pe'

stalozzi (Batt. 47 von Zürich, Batt. 48 von
Tessin).

Divisionspark Nr, 8 (4V Fuhrwerke) nnter Ma
sor Wüest.

Geniebataillon Nr. 8 (29 Fuhrwerke) unter
Major Ammann.

Feldlazareth Nr. 8 (4 Ambulancen) unter Major
Moll.

Verwaltungs-Kompagnie Nr. 8 unter Major
Hegner,

Das Geniebataillon bildete anfzer seinen 3

Kompagnien noch eine optische Signalabtheilung mit
5 Apparaten oder Stationen unter Generalstabs'
major von Tscharner.

Vom Feldlazareth wurden 2 Ambulancen mit
Gebirgsausrüstung versehen.

Sodann waren der Division zugetheilt:
Die Gnidenkompagnie Nr. 12,
Das Gebirgs» Artillerieregiment Major Zuan

(Batt. 61 aus Graubünden, mit Pferden,
Batt. 62 aus Wallis, mit Maulthieren
bespannt).

Die Verwaltungskompagnie Nr. 6.

Pie Nekrutenbataillone Nr. 6 und 7.

Die beiden letztgenannten Bataillone bildeten den

Hauptbestandtheil des „feindlichen" Détachements
unter Genevalstabs'Oberstlieutenanl Schweizer.

Eine außerordentliche Menge von Offizieren
folgte den Manövern als Zuschauer, theils in
Uniform, theils in Zivil. Sodann hatten die fünf
größten Staaten des Kontinents ihre Vertreter
gesandt: Frankreich 3, Deutschland 2, Oesterreich 2,

Italien l und Rußland 1 Offizier.
(Fortsetzung folgt.)

Die italienische Landes-Bertheidigung.

(Fortsetzung.)

Auf den Krieg in der Ebene übergehend, trägt
der Oberst Perruchetti dem eigenthümlichen Cha»
rakter der lombardischen Ebene volle Rechnung.

Ihr größter Theil ist bedeckt durch dichte

Anpflanzungen aller Art und koupirt durch ein fast

unentwirrbares Netz von Kanälen und Gräben,
die Uebersicht, wie die Bewegung sind daher sehr

gehindert. Dieser Charakter des Landes kommt
der Vertheidigung sehr zu statten; er erlaubt der
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Slrmee auf einem, roenn aud) fdjroietigett, bod) be»

rannten Serrain ju fedjten, roätjrenb ber ©egner
fidj ganj ungerootjnten Serrainoertjättniffen gegen«
Aber fie^t, bie feine Stjätigfeit nadj oielen SRidj--

tungen bin bejdjränten, ja ganj lab.m legen roer
ben. -SBir erinnern f>ier nur an bie ©djladjt oon
SJRagenta unb bie fidj bem glanfenmarfdje beä ®e«
neratä Wac Wa^on entgegenfefeenben ©djroierig«
feiten.

©ie italienifdjen Sruppen roerben ftetä unb

ftänbig auf biejem fdjroterigen Sertain geübt,
ftinberniffe roerben befeitigt, Äolonnenroege mit
bereit gehaltenem Material im Moment ber Se=

nufeung improoifirt, auä ber Äolonnen- unb SIRarfdj«

formation roirb tafd) in bie ©efedjtäfotmation übet«

gegangen, benn nirgenbä finb SRencontre«®efedjte

fjäufiger, alä in biefem unüberfidjtlidjen Serrain.
Äurj, bet (Stjarafter bet lombatbifdjen (Sbene ift
ein nidjt unroidjtigeä SRoment in ber Serttjeibigung
gtalienä; cä foü aber erft in jroeiter Sinie auf«
treten.

©iefer Sanbeättjeil ift bagegen baä etgentlidje
3lrmee=Slufmarfd)gebiet. ©rei ftaupteifenbafinlinien
ftetjen für ben Stuppentranäport auä bet ftalb«
infel jut Setfügung:

1. ©ie Saljn längä bet abtiatifdjen Äüfte oon
Stinbifi über Slncona nadj Sotogna.

2. ©ie Saljn auä Untet * Statten oon SReggio

übet SIRetaponto (am abtiatifdjen SUceere) nad)
SReapel unb übet SRom unb glotenj ebenfaüä nad)
Sotogna füfjtenb. Seibe Sinien Rnb nut butdj
jroei Stauäoetfal=8inien goggta»(Jafetta unb Sin«

cona-Otte mit einanbet oetbunben.
3. ©ie Sabn am mitteüänbifdjen Weext oon

SRom übet ©pejjia unb ©enua nad) Slleffanbria
unb Surin. —

©iefe brei burcJjgetjenben Sranäpottlinien ftnb
nur eingteifig. ©ie mittlere Sinie liegt ftrategifdj
gefdjüfet, bagegen finb bie beiben anbeten, itjrer
Sage bavt an ber Äüfie roegen, leidjt .gerflörungen
burdj bie feinblidje glotte auägefefet. SRamentlid)

erfdjeint bie roeftlidje Äüftenbaljn gefäljtbet, \a
beren Senufeung burd) bie glotte beä ©egnerä
unter Umftänben unmöglidj gemadjt. ©iefer
©djienenroeg gefjt in feinem nörblidjen Sljeile oon
SIRaffa ab burd) eine SBJenge Sunnel, foroie über
Srücfen unb Siabufte fjinroeg, bie oom Weexe auä
jugänglid) unb leid)t ju jerftören finb.

SBenn granfreidj oon SRarfeiÜe unb Soulon
untet bem ©djufee feiner Sanjerfdjtffe metjrere
Stuppenbioifionen jugleidj gegen bie toäcanijdje
Äüfte ootroitft, roirb Italien im ©tanbe fein, fo
fetjr eä aud) bebadjt ift, feine Sonjerflotte qualtta»
tio unb numerifdj ju oerftärfen, biefem Singriffe
oon bem nörblid) bet Slrno»($bene mit fo oielen
Äoften gebauten -ftäfen oon ©pejjia auä roirffam
entgegenjutreten

©o fragt mit SRedjt baä „Journal des sciences
militaires". ©er Dberft Sßerrudjetti erfennt bie

Ueberlegentjeit ber franjöfifdjen glotte an unb ge*
fteljt für fie bie Wöglidjfeit ju, nid)t aüein Srup«
pen in ben -ftäfen unb auf ben SRtjeben, fonbetn

audj an febem beliebigen Sßuntte bet Äüfte lanben

ju fönnen. ©ie Slufgabe bet eigenen glotte ift
nadj feinet Slnfidjt, baä Sanben beä geinbeä um
jebeä O p f e t (con proprio sacrifizio) ju oet»

jögern ober ju »erfjinbern, unb bie Slufgabe ber

Sanbarmee, ben auägejdjifften geinb fofott anju«
gteifen, beoor er fidj eine Operationäbafiä Ijat
fdjaffen unb einen bebeutenben Sljeil beä Sanbeä

bat befefeen fönnen. ©ie ftrategifdj * roidjtigen
Sunfte im Innern roerben burdj Sefeftigungen
gebeeft, bamit fie nidjt aüju leidjt in bie ftanbe
beä geinbeä faüen, faüä biefem bie Sluäfdjiffung
eineä Äorpä geglücft ift. — ©aä oerfdjanjte Saget

oon SRom ift in biefem ©inne gebaut. (Sin jroeiteä

foüte fo tafd) alä möglid) im 3ltno«Stjate, bei

Sija, erfteüt, um baä an ber Äüfte jroifdjen ©pej«

jia unb Sioorno gelanbete feinblidje Äorpä in
feinem Sorrücfen im 2lrno«Stjale betjufä Slbjdjnei«
ben ber Serbinbungen jroifdjen bem Saffln beä

So unb ber ftalbinfel ju fjinbern.
©ie italienifdje glotte fann roobl bie öfterreidjis

fdje im ©djad) tjalten, barf aber ben franjöfifdjen
glottenunternetjmungen gegenüber nie auä ber ©e=

fenftoe tjerauägeljen, felbft in bem gaüe nid)t, roo

fie bie beutfdje unb bie öfterreidjifdje glotte ju
Serbünbeten tjätte. ©ie fjat, roie fdjon erroäfjnt,
bte Sluäfdjiffung beä geinbeä, felbft mit eigener

Slufopferung, ju tjinbern unb nur biefen ,3roect im

Sluge ju befjalten. Sefefttgte Snnfte an ben Äüften
roerben ber glotte geftatten, in ooüer greifjeit unb

©idjerljeit ju manöoriren unb iljr bie Slufgabe er»

leidjtem.
SBie fteüen fid) nun, angefidjtä ber fo fetjr nadjttjei«

ligen Sage ber Stanäpotteifenbatjnen für bie ÜRo«

bilmadjung bie Slufmarjdjoerljättniffe bet Sltmee

im So=Sajfin?
©aä „Journal des sciences militaires" gibt

batftbet intereffante Sluffdjlüffe. ©ie Sage ber

Saljnen ift bebroljt, unb bie nidjt bebrotjte SIRittel«

batm im ^nnern f>at fo bebeutenbe Steigungen

jroifdjen Stftofa nnb Sologna, bafj iljre Seiftung
eine nur geringe fein fann. Stuf biefer ©treffe
fönnen auf einmal nur 13 mit [t 13 Sonä be«

labene 3üge, unb jroar aud) nur mittelft befonberä

tonftruirter StRafdjinen, beförbert roerben, unb nidjt
roeniger alä adjt Sage roaren erfotbetlidj jum
Sranäport oon 6000 Wann mit itjren Sagagen
über biefe ©trecte.

©aju fommt, bafj bie Sauart ber meiften Saljn«
&öfe für baä ein» unb Sluälaben oon Sruppen
unb gatjrjeugen roenig geeignet unb aud) baä SRoÜ»

sjRatertal ntctjt aüju reidjlidj oortjanben ift. Äurj,
bie Seförberung ber Sruppen per Saljn auä ber

ftalbinfel jum So ftöfjt auf mandje ©djroierigtett,
unb man tjat bafjer befdjloffen — trofe ber oon

granfreid) 1870 bet Seginn beä Äriegeä gematteten

üblen 3Robilmad)ungä«@rfaljrungen — bie Snfmu
tetie fdjon am btitten 3Robilmad)ungätage in itjter
gtiebenäftärfe an bte Äonjentrationäpunfte ju
tranäpottiten unb itjr etft botttjin bie Slugmen«

tationä«9Rannfdjaften, galjrjeuge u. f. ro. nadjju»
Jenben. ©ie ÄaoaÜetie unb Slttiüetie foüen am
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Armee auf einem, wenn auch schwierigen, doch be»

kannten Terrain zu fechten, während der Gegner
sich ganz ungewohnten Terrainverhältnifsen gegen»
über sieht, die seine Thätigkeit nach vielen
Richtungen hin beschränken, ja ganz lahm legen wer'
den. Wir erinnern hier nur an die Schlacht von
Magenta und die sich dem Flankenmarsche des Ge»

nerals Mac Mahon entgegensetzenden Schmierigkeiten.

Die italienischen Truppen werden stets und

ständig auf diesem schwierigen Terrain geübt.
Hindernisse werden beseitigt, Kolonnenwege mit
bereit gehaltenem Material im Moment der
Benutzung improvisirt, aus der Kolonnen- und Marsch-
formation wird rasch in die Gefechtsformation
übergegangen, denn nirgends sind Rencontre-Gefecht?
häusiger, als in diesem unübersichtlichen Terrain.
Kurz, der Charakter der lombardischen Ebene ist
ein nicht unwichtiges Moment in der Vertheidigung
Italiens; cs soll aber erst in zweiter Linie
auftreten.

Dieser Landestheil ist dagegen das eigentliche
Armee-Aufmarschgebiet. Drei Haupteisenbahnlinien
stehen für den Truppentransport aus der Halbinsel

zur Verfügung:
1. Die Bahn längs der adriatischen Küste von

Brindisi über Ancona nach Bologna.
2. Die Bahn aus Unter-Italien von Reggio

über Metaponto (am adriatischen Meere) nach

Neapel und über Rom und Florenz ebenfalls nach

Bologna führend. Beide Linien sind nur durch

zwei Transversal-Linien Foggia»Caserta und An»
cona-Orte mit einander verbunden.

3. Die Bahn am mittelländischen Meere von
Rom über Spezzia und Genua nach Alessandria
und Turin. —

Diese drei durchgehenden Transportlinien sind

nur eingleisig. Die mittlere Linie liegt strategisch
geschützt, dagegen sind die beiden anderen, ihrer
Lage hart an der Küste wegen, leicht Zerstörungen
dnrch die feindliche Flotte ausgesetzt. Namentlich
erscheint die westliche Küstenbahn gefährdet, ja
deren Benutzung durch die Flotte des Gegners
unter Umständen unmöglich gemacht. Dieser
Schienenweg geht in seinem nördlichen Theile von
Mass« ab durch eine Menge Tunnel, sowie über
Brücken und Viadukte hinweg, die vom Meere aus
zugänglich und leicht zu zerstören sind.

Wenn Frankreich von Marseille und Toulon
unter dem Schutze seiner Panzerschiffe mehrere

Truppendivisionen zugleich gegen die toscanische

Küste vorwirst, mird Italien im Stande sein, so

sehr es auch bedacht ist, seine Panzerflotte qualità,
tiv und numerisch zu verstärken, diesem Angriffe
von dem nördlich der Arno-Ebene mit so vielen
Kosten gebauten Hafen von Spezzia aus wirksam
entgegenzutreten?

So fragt mit Recht das journal àss seieuoes
Wilitsires". Der Oberst Perruchetti erkennt die

Ueberlegenheit der französischen Flotte an und
gesteht sür ste die Möglichkeit zu, nicht allein Truppen

in den Häfen und auf den Rheden, sondern

auch an jedem beliebigen Punkte der Küste landen

zu können. Die Aufgabe der eigenen Flotte ist
nach seiner Ansicht, das Landen des Feindes um
jedes Opfer (oon proprio saoritrsio) zu ver»

zögern oder zu verhindern, und die Aufgabe der

Landarmee, den ausgeschifften Feind sofort anzu»

greifen, bevor er sich eine Operationsbasis hat
schaffen und einen bedeutenden Theil des Landes

hat besetzen können. Die strategisch, wichtigen
Punkte im Innern werden durch Befestigungen
gedeckt, damit sie nicht allzu leicht in die Hände
des Feindes fallen, falls diesem die Ausschiffung
eines Korps geglückt ist. — Das verschanzte Lager

von Rom ist in diesem Sinne gebaut. Ein zweites

sollte so rasch als möglich im Arnv'Thale, bei

Pisa, erstellt, um das an der Küste zwischen Spezzia

und Livorno gelandete feindliche Korps in
seinem Vorrücken im Arno-Thale behufs Abschnei»

den der Verbindungen zwischen dem Bassin des

Po und der Halbinsel zu hindern.
Die italienische Flotte kann wohl die österreichische

im Schach halten, darf aber den französischen

Flottenunternehmungen gegenüber nie aus der

Defensive herausgehen, selbst in dem Falle nicht, wo

sie die deutsche und die österreichische Flotte zu

Verbündeten hätte. Sie hat, wie schon erwähnt,
die Ausschiffung des Feindes, selbst mit eigener

Aufopferung, zu hindern und nur diesen Zweck im

Auge zu behalten. Befestigte Punkte an den Küsten

werden der Flotte gestatten, in voller Freiheit und

Sicherheit zu manövriren und ihr die Aufgabe er»

leichtern.
Wie stellen sich nun, angesichts der so sehr nachthei»

ligen Lage der Transporteisenbahnen für die Mo»

bilmachung die Aufmarschverhältnisse der Armee

im Po-Bassin?
Das journal àes soienoes militaires" gibt

darüber interessante Aufschlüsse. Die Lage der

Bahnen ist bedroht, und die nicht bedrohte Mittel»
bahn im Innern hat so bedeutende Steigungen
zwischen Pistoja und Bologna, daß ihre Leistung

eine nur geringe sein kann. Auf dieser Strecke

können auf einmal nur 13 mit je 13 Tons
belasene Züge, und zwar auch nur mittelst besonders

konstruirter Maschinen, befördert merden, und nicht

weniger als acht Tage wären erforderlich zum

Transport von 6000 Mann mit ihren Bagagen

über diese Strecke.

Dazu kommt, daß die Bauart der meisten Bahn»
Höfe für das Ein» und Ausladen von Truppen
und Fahrzeugen wenig geeignet und auch das Roll-
Material nicht allzu reichlich vorhanden ist. Kurz,
die Beförderung der Truppen per Bahn aus der

Halbinsel zum Po stößt auf manche Schwierigkeit,
und man hat daher beschlosfen — trotz der von
Frankreich 1870 bei Beginn des Krieges gemachten

üblen Mobilmachungs'Erfahrungen — die Infam
tene schon am dritten Mobilmachungstage in ihrer
Friedensstärke an die Konzentrationspunkte zu
transportiren und ihr erst dorthin die Augmen»
tations »Mannschaften, Fahrzeuge u. s. w. nachzu»

senden. Die Kavallerie und Artillerie sollen am
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adjten Wobilmadjungätage marfdj* rejp. tranäport«
fettig fein.

Italien ift beute eine '(Ration in SBaffen, nidjt
aüein auf bem Saptet, foubern in SBirflidjfeit.
SRadj bem neuen Sltmee Crganifationägefefee befifet
baä Sanb eine in oier Slrmeen geteilte gelbarmee

oon 446,484 Wann unb bie Sltpenfompagnien,
eine Slrmee ber jroeiten Sinie oon 186,903 Wann
mobiler Wilij, bie in 12 ©ioifionen unb 1 ge*
mifdjte Srigabe eingetfjeilt ift, eine SReferoearmee
ber britten Sinie oon 363,000 Wann eingeteilter
SertitoriaWWiiijen unb enblidj 700,000 Wann
nidjt eingeteilte.

Son biefer SBefjtfraft beä Sanbeä roerben nad)
ben erften brei SBodjen etroa 8 Slrmeeforpä unb 2

Äaoaüeriebioifionen am So fonjentrirt fein fönnen,
roätjrenb ber SReft ber gelbarmee mit 6 Slrmeeforpä
bier nodj nidjt biäponibel fein roirb. Sfjeilä roer*
ben biefe Äorpä bie Slrmee am So nodj nidjt
baben erreidjen fönnen, tljeilä muffen fie nodj fo
lange an ben ftrategifdj roidjtigften fünften ber

langgeftrecften Äüften oerbleiben, biä bie ju formiren«
ben Wobilutilij«©ioifionen ber Slrmee ber jroeiten
Sinie jur Slblöjung bereit finb. SRadj Slblauf ber
britten Wobilmadjungäroodje roerben inbefj audj
fdjon jafjlreidje Wobilmilij«Sruppen jur Slblöfung
ber Sruppen ber Operationäarmee Den geftungä«
bienft fcaben übernehmen fönnen.

©ebecft roitb ber Slufmatfdj butdj baä eiitefotpä
ber fdjon in gtiebenäjeiten mobilen Sllpenfom«
pagnien, oon benen 21 Äompagnien in ber Stärfe
oon 5241 Wann mit 30 ©ebtrgägefdjüfeen überaü
an ber ftanjöfifdjen ©renje oertijeilt ftnb. ©ie
übernehmen oom Woment ber Äriegäerftärung an
ben ftrategijdjen Slufflämngä- unb ©idjertjeitä«
bienft unb oermögen, geftüfet auf bie an ben ®e*
birgäübergängen erridjteten ©petrfortä, einen ©in«
bticf in bie Sertjältniffe beä geinbeä jenfeitä ber

©renje ju geroinnen unb fein Slnbringen einige
3eit aufjutjalten. ©ie an ben übrigen ©renjen
entbetjrlid) geworbenen Sllpenfompagnien roetben

fofott, am jroeiten Wobilmadjungätage, tjerbeige«

füljrt unb bringen ben Seftanb auf 9000 Wann,
ftinter biefer erften Sinie formiren ftd) in fürjefter
grift auä ben SReferoen 72 anbere Sllpenfom«
pagnien.

©ie franjöfifdjen Wobüiftrungäoerljältniffe, 3ta*
lien gegenüber, liegen entfdjieben günftiget unb
etmöglidjen, ©anf beä im füblidjen gtanfteid) fo
gut entroicfelten ©ifenbatjnnefeeä, eine rafdje <5nt«

roicflung ber jum Slngriff auf Stalten beftimmten
©treitmaffen. SRur hierin, in bem überrafdjenb
fdjneüen Sluftreten ber Snoafionäarmee in ben

©egner gleidj anfangs erbtucfenbet ©tärfe auf
aüen Uebergangäpunften jugleidj, liegt für granf <

reidj eine Gfjance beä (Stfolgeä, unb biefe ift bod)
nod) feljr gering in Slnbettad)t bet überauä gün*
fügen offenftoen, roie befenfioen Setttjeibigungä»
fttuation auf italienifdjer ©eite. dladj iefeiger Sage
ber ©inge roirb eä ber italienifdjen Sertljeibigung
nidjt fdjroer faüen, auf aüen ftaupt* unb SReben«

• (Sintrittätouten — ja auf SBegen, beten Setteten

man oieüeidjt nidjt einmal aljnte — bem offenfioen
©lemente eine geroidjtige, im Slnfang bet Opera«
tionen fdjroer in bie SBagjdjale faüenbe SRoGe ju«
jutfietlen. ©ie franjöfifdjen Sllpenbiftrifte ftnb über«
bieä feljr fdjroadj befefet. 3" bex S'iä^e ber Söffe
fteben nur in Sriangon 3 (im ©ommer 4)
Sataiüone unb in Wont«©auptjin 1 Sataiüon. ©ie
©arnifon oon Srtahson tonnte oieüeidjt ben ita»
lienifdjen Sllpentruppen an ber Sefefeung beä

Wont ©eneore juoorfommen; an ben übrigen
Söffen roerben bie granjofen bagegen überaü ju
fpät fommen.

Bnm Slufmarfdj ber ^noafionäarmee, roeldje auf
jirfa 300,000 Wann, roie roir fpäter fefjen roerben,

oeranfdtjlagt roirb, ftetjen oon ber SRfjone ab fünf
(Sifenbafjnlinien jur Serfügung:

1. ©ie boppelfpurige Satjn oon Wäcon (Snon)
über Slmbärien unb ßuloj nad) Wontmötian.

2. ©ie boppelfpurige Sat)n oon Snon nad) ®re=
noble.

3. ©ie einfpurige Saljn oon Satence nadj ©re«
noble.

4. ©ie einfpurige Saljn oon Sloignon nadj ©ap
(©igue) unb

5. ©ie boppelfpurige Satin oon Warfeiüe (Sou«
ton) nadj SRijja (Wenton).

^roei ©ifenbafjnen oetbinben biefe Sinien längä
bet SRfjone unteteinanbet. ©ie beiben etften Safj-
nen treffen in WontmtSttan jufammen unb führen
alä Wont-SeniäsSaljn biä an ben grofjen Sunnel.
©ie britte oereinigt fid) mit ber jroeiten fdjon roeft*

lid) oon ©renoble, unb bie eierte roirb übet ©ap
tjinauä biä Sriangon fottgefüfjrt.

Sffienn nadj bem franjöfifdjen Wobilmadjungä«
plane bie Wobilmadjung am 7. Sage ooüenbet ift,
fo fonnte mit bem Sruppenttanäport jut ©renje
am 8. Sage begonnen roetben. ©iefen Sotfptuug
oon minbeftenä 6 Sagen rourben bie italienifdjen
Sllpenfompagnien, beren füfjne Offenfioe fidj auf
bie aüeuttjalben angelegten ©perrfottä ftüfet, in
entfdjloffenftet SBeife benufeen muffen, ba iljnen bie

Ueberlegenheit übet bie ftanjöftfdje ©efenfioe in
biefet Slnfangäepodje bet Opetationen unbebingt
gefietjert ift. ©ie roetben materielle unb motalifdje
Erfolge erjielen, roenn aud) gtanfreid) bei Seginn
ber Wobilmadjung nidjt fäumen roirb, burdj bie

in ben Sllpenbiftriften garnifonirenben 3»nfanterie=

Sataiüone fämmtlidje ©ebirgäpäffe tjart an ber

©renje ju befefeen.

(gottfefeung folgt.)

Son ©atw&en für bie «Sdjtoetj. eine militär«
politifdje ©tubie oon einem fdjroeijerifdjen Of»
fijier. .ßüridj, gr. ©djultfjeB. 8°. Srofd)irt.
Sreiä gr. 1.

SBeldjer fdjroeijerifdje Offijier Ijat fid) nidjt fdjon
mit ber Sfteutralitätäfrage oon ©aoonen befdjäftigt,
ftdj im Äreife oon Äametaben übet biefe Singe«

legen^eit auägefptodjen unb bei biefem Slnlaffe oet«

fd)iebene Slnfid)ten oetnommen? ©ie Setfdjieben*

fjeit bet Slnfidjten übet einen fo roidjtigen Swnft
tüfjtte meiftent^eilä oon bet Unfenntnifj fjet bet
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achten Mobilmachungstage marsch» resp, transport»
fertig sein.

Italien ist heute eine Nation in Waffen, nicht
allein auf dem Papier, sondern in Wirklichkeit.
Nach dem neuen Armee Organisationsgesetze besitzt

das Land eine in vier Armeen gelheilte Feldarmee

von 446,484 Mann und die Alpenkompagnien,
eine Armee der zweiten Linie von 186,903 Mann
mobiler Miliz, die in 12 Divisionen und 1 ge«

mischte Brigade eingetheilt ist, eine Reservearmee
der dritten Linie von 363,000 Mann eingetheilter
Territorial-Milizen und endlich 700.000 Mann
nicht Eingetheilte.

Von dieser Wehrkraft des Landes werden nach

den ersten drei Wochen etwa 8 Armeekorps und 2

Kavalleriedivisionen am Po konzentrirt sein können,
während der Nest der Feldarmee mit 6 Armeekorps
hier noch nicht disponibel sein mird. Theils werden

diese Korps die Armee am Po noch nicht
haben erreichen können, theils müssen sie noch so

lange an den strategisch wichtigsten Punkten der

langgestreckten Küsten verbleiben, bis die zu formiren-
den Mobilmiliz'Divistonen der Armee der zweiten
Linie zur Ablösung bereit sind. Nach Ablauf der
dritten Mobilmachungsivoche werden indeß auch

schon zahlreiche Mobilmiliz-Truppen zur Ablösung
der Truppen der Operationsarmee den Festungs
dienst huben übernehmen können.

Gedeckt wird der Aufmarsch durch das Elitekorps
der schon in Friedenszeiten mobilen Alpenkom
pagnien, von denen 21 Kompagnien in der Stärke
von 5241 Mann mit 30 Gebirgsgeschützen überall
an der französtfchen Grenze vertheilt sind. Sie
übernehmen vom Moment der Kriegserklärung an
den strategischen Aufklärungs- und Sicherheits
dienst und vermögen, gestützt auf die an den Ge-
birgsübergänzen errichteten Sperrforts, einen Ein-
blick in die Verhältnisse des Feindes jenseits der

Grenze zu gewinnen und sein Andringen einige

Zeit aufzuhalten. Die an den übrigen Grenzen
entbehrlich gewordenen Alpenkompagnien werden
sofort, am zweiten Mobilmachungstage, herbeige
führt und bringen den Bestand auf 9000 Mann
Hinter dieser ersten Linie formiren stch in kürzester

Frist aus den Reserven 72 andere Alpenkom«
vagnien.

Die französischen Mobilisirungsverhältnisse, Italien

gegenüber, liegen entschieden günstiger und
ermöglichen, Dank des im südlichen Frankreich so

gut entwickelten Eisenbahnnetzes, eine rasche

Entwicklung der zum Angriff auf Italien bestimmten
Streitmassen. Nur hierin, in dem überraschend
schnellen Austreten der Jnvasionsarmee in den

Gegner gleich anfangs erdrückender Stärke auf
allen Uebergangspunkten zugleich, liegt für Frank-
reich eine Chance des Erfolges, und diese ist doch

noch sehr gering in Anbetracht der überaus gün«
stigen offensiven, wie defensiven Vertheidigungssituation

auf italienischer Seite. Nach jetziger Lage
der Dinge wird es der italienischen Vertheidigung
nicht schwer fallen, auf allen Haupt» und Neben«

Eintrittsrouten — ja auf Wegen, deren Betreten

man vielleicht nicht einmal ahnte — dem offensiv«,
Elemente eine gewichtige, im Anfang der Opera»
tionen schwer i» die Wagschale fallende Rolle
zuzutheilen. Die französischen Alpendistrikte sind über»
dies sehr schwach besetzt. In der Nähe der Pässe
tehen nur in Brianyon 3 (im Sommer 4)

Bataillone und in Mont-Dauphin 1 Bataillon. Die
Garnison von Brian^on könnte vielleicht den

italienischen Alpentruppen an der Besetzung des
Mont Genèvre zuvorkommen; an den übrigen
Pässen werden die Franzosen dagegen überall zu

Mt kommen.

Zum Aufmarsch der Jnvasionsarmee, melche auf
zirka 300,000 Mann, wie wir später sehen werden,
veranschlagt wird, stehen von der Rhone ab fünf
Eisenbahnlinien zur Verfügung:

1. Die doppelspurige Bahn von Macon (Lyon)
über Ambörien und Culoz nach Montmölian.

2. Die doppelspurige Bahn von Lyon nach
Grenoble.

3. Die einspurige Bahn von Valence nach Gre»
noble,

4. Die einspurige Bahn von Avignon nach Gap
(Digue) und

5. Die doppelspurige Bahn von Marseille (Tou»
lon) nach Nizza (Menton).

Zmei Eisenbahnen verbinden diese Linien längs
der Rhone untereinander. Die beiden ersten Bahnen

treffen in Montmölian zusammen und führen
als Mont-Cenis-B ahn bis an den großen Tunnel.
Die dritte vereinigt stch mit der zweiten schon westlich

von Grenoble, und die vierte wird über Gap
hinaus bis Brianzoli fortgeführt.

Wenn nach dem französischen Mobilmachungs»
plane die Mobilmachung am 7. Tage vollendet ist,
so könnte mit dem Truppentransport zur Grenze
am 8. Tage begonnen werden. Diesen Vorsprung
von mindestens 6 Tagen würden die italienischen
Alpenkompagnien, deren kühne Offensive sich auf
die allenthalben angelegten Sperrforts stützt, in
entschlossenster Weise benutzen müssen, da ihnen die

Ueberlegenheit über die französische Defensive in
dieser Anfangsepoche der Operationen unbedingt
gesichert ist. Sie werden materielle und moralische

Erfolge erzielen, wenn auch Frankreich bei Beginn
der Mobilmachung nicht säumen wird, durch die

in den Alpendistrikten garnisonirenden Infanterie-
Bataillone sämmtliche Gebirgspässe hart an der

Grenze zu besetzen.

(Fortsetzung folgt.)

Von Savoyen für die Schweiz. Eine Militär»
politische Studie von einem schweizerischen Of»
fizier. Zürich, Fr. Schultheß. 8-. Broschirt.
Preis Fr. 1.

Welcher schweizerische Offizier hat stch nicht schon

mit der Neutralitätsfrage von Savoyen beschäftigt,

sich im Kreise von Kameraden über diese Ange»

legenheit ausgesprochen und bei diesem Anlasse ver»

schieden« Ansichten vernommen? Die Verschiedenheit

der Ansichten über einen so wichtigen Punkt
rührte meistentheils von der Unkenntniß her der
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